
u1e ületscher der 
österreichischen 
Alpen 1976/77 

Von Hans Kinzl (Innsbruck) 

Sammelbericht über die Glet­
schermessungen des Österreichi­
schen Alpenvereins irri Jahre 1977. 

Letzter Bericht: Mitteilungen 
des Österreichischen Alpenver­
eins, Jahrgang 32, 1977, Heft 3/4, 
März/April, S. 46-51. 

Das Ei shaushaltsjahr 1976/77 
war für die Ostalpengletscher sehr 
günstig. Ergiebi_ge Schneefälle im 
Winter und die spät einsetzende, 
immer wieder durch schlechtes 
Wetter gehemmte Abschmelzurig 
im Sommer ergaben bei vielen 
Gletschern eine positive Massen­
bilanz und führten zu Vorstößen 
ihrer Zungen. Die Messungen wa­
ren zwar durch Altschneefl ecken 
und auch durch sommerlichen 
Neuschnee stark ' behindert, dank 
dem bergsteigerischen Einsatz 
und der gletscherkundlichen Er­
fahrung unserer ehrenamtlichen 
Mitarbeiter waren sie aber doch 
erfolgreich. Nur in der Goldberg­
gruppe und bei den kleinen Glet­
schern der Glocknergruppe sind 
die Nachmessungen wegen 
Krankheit unseres zuständigen 
Beobachters unterblieben. 

Di e Ergebn isse der Messungen 
1977 sind sehr beachtenswert , 
ze igen sie doch bei den Glet­
schern di e Verstärkung der Vor­
stoßtendenz, die schon in den 
vergangenen Jahren zu beobach­
ten war. Erstmals hatte nach 
einem jahrzehntelangen Rückzug 
und Verfal 1 der Gletscher das Eis­
haushaltsjahr 1973/74 eine ent­
scheidende Wende gebracht, in­
dem 50,6 Prozent der Zungen vor­
gestoßen wa ren , ein Anteil , den es 
seit den zwanziger Jahren unseres 
Jahrhunderts nicht mehr gegeben 
hatte . Dieser Anteil vermehrte sich 
1974/75 sogar auf 57,5 Prozent. 
Der ungewöhnlich heiße und 
strahlungsreiche Frühsommer des 
Jahres 1976 brachte aber einen 
überraschenden Rücksch lag, wo­
bei die Zah l der vorstoßenden 
Gletscher auf 27,3 Prozent zu­
rückging . Demgegenübe·r brachte 
das Eishaushaltsjahr 1976/77 den 
höchsten neueren Anteil mit 57,7 
Prozent. Die Vorstoßtendenz hat 
dabei auf al le ostalpinen Gebirgs­
gruppen übergegriffen . Am stärk­
sten waren folgende Gleischer 
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vorgerü ckt: Schwarzenstein- (40,0 
Meter), Horn- (16,5m) und Wild­
gerloskees (12,1 m) in den Ziller­
taler Alpen ; Kesselwandlerner 
(24,5 m) im Ötztal; Sulzenau­
(28,2 m), Freiger- (22,0 m) und 
Grünauferner (10,8 m) in den 
Stubaier Alpen ; Frosnitzkees 
(12,7 m) in der Venedigergruppe; 
Taschachferner (11 ,3 m) im Pitz­
tal und Ochsentaler · Gletscher 
(11 , 1 m) in der Silvretta. 

Bei einigen größeren Glet­
schern hat sich die allgemein fest­
stellbare Auffü llung der Nährge­
biete noch nicht auf ihre Zungen 
ausgewi rkt , die weiterhin zurück­
gingen, wenn sich auch das Aus­
maß des Rückzuges allgemein 
vermindert hat. In ganz unregel­
mäßiger Vertei lung ergaben sich 
Längenverluste bei folgenden 
Zungen: Ödenwinkelkees (17,3 m) 
im Stubachtal; Bi ldstöckljoch 
(12,9 m) und Alpeiner Ferner (10,8 
Meter) in den Stubaier Alpen; 
Hallstätter Gletscher (4,7 m) auf 
dem Dachstein; Zeta~unitz- (10,8 
Meter) und Obersu lzbachkees (3,6 
Meter) in der Venediger-Gruppe. 
Vor allem ist hier auf di e Pasterze 
hinzuweisen, di e bei ihrem schon 
lange andauernden Rückzug wie­
der um 10,9 m zurückgeschmol­
zen ist. 

Die Geldmittel für die Gletscher­
messungen stammten wieder vom 
österrei ch ischen Alpenverein . Der 
Stab der ehrenamtli chen Mitarbei ­
ter war gleichgeblieben. Ihre aus­
führlichen und reich bebi lderten 
Berichte wurden dem Gletscher­
markenarchiv des österreichi­
schen Alpenvereins einverleibt, 
das inzwischen durch Mag. ph il. 
Günther Gross vorbildlich geord­
net wurde. 

Im fo lgenden sind rechts und 
links im orographischen Sinne zu 
verstehen. R = Rückgang , V = 
Vorstoß. Die eingeklammerten Zif­
fern bei den Meßwerten bedeuten 
die Zahl der Marken, aus denen 
der Mittelwert gewonnen wurde. 
Alle Angaben in Metern. 

c: 
Q) 
c: ~ 

~ Q) Q) 

Q) "'.c 

~~M 
ro Q)~ Gebirgsgruppe N 01(!) 

Hochkönig 
Dachstein Ost 
Dachstein West 
Silvretta 
Kaunertal - Pitztal 
Rofental 
übriges Venter 
und GurglerTal 
Stubaier Alpen 
Zil lertaler Alpen : 

Zemmgru nd 
Wi ldgerlos 

Venedigergruppe 
Stubachtal 
Glocknergruppe: 

a) Pasterze 
b) Pasterzen-

Um geb. 
c) übrige Gletscher 

Goldbergg ruppe 
Ankoge l-Hoch-
alms itz-Gru e 
Zah 1 der gemessenen 
Gletsche r 

Prozentangabe 
1976/77 
1975/76 
1974/75 
1973/74 
1972/73 

Einzelberichte 
Hochkönig 

1 
2 
2 

12 
7 
5 

11 
17 

3 
1 

11 
4 

3 

5 

85 

100 

2 
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Berichter: Prof. Dr. Josef Goi 
berger (30. 9. und 1. 10. 1977) 

Eine besonders mächtige WI 
terschneedecke und die l!Jnterb 
chung der sommerlichen Abiatlo 
durch mehrere Schneefälle brac 
ten für den Gletscher nach de 
Feststell ungen an zwei Scha 
grabungen einen Massengewl 
von 150.000 mJ Wasserwert, 
einer mittleren spezifischen 
lanz von 15 g/cm2 entspricht. 
Längen änderungen an den Me 
marken waren für den Zeitra 
1975 bis 1977 unter einem Me 
geblieben . Der Horizontalabsl 
der Marken besagt hier überha 
weniger als die Höhe der 
scheroberfläche. So hat sich Z 
Beispiel bei Marke F 47 seit 
Jahre 1947 horizontal fast nie 

der!, während die Gletsch~r­
liiche um mehrere Meter e1n­
nken ist. Jedenfal ls zah lt der 
königgletscher jetzt zu den 
senden. 

hstein Ost 
rlchter: Mag . pharm. Dr. Ro­
Wannenmacher (2. bis 5. 9. 

)de rr Hauptzunge des Hallstät­
Gletschers hält der Verfall an. 

Einze lmessung bei Marke 
zeigt einen Rückgang von 

m. Hingegen haben sich die 
eren Teile der Zunge wenig 
ndert; am westl icher:t und am 
lohen Lappen ist der Eisrand 
wenig vorgerückt. Im Mittel 
sieben Marken ergibt sich 

47 m. Die drei Seen im Vor­
'slnd etwas kleiner geworden . 
Altschneegrenze lag bei 2500 
r. 
Im Sch ladminger Gletscher 
mt das blanke Eis jetzt nur an 
Jgen Stellen zum Vorschein, 
Grenzen sind hier Firnränder. 
letzten Messungen waren 
mögl ich gewesen; inzwi-

n hat sich bei Marke F 75 der 
rand um 6, 7 m vorgeschoben . 
enfalls darf der Gletscher un­
die wachsenden eingereiht 
en. 

r Edelgriesg letscher lag 
hwegs unter Schnee, so daß 

Nachmessungen nicht möglich 
waren. · 

Dachstein West 
Berichter: Prof. Dr. Roman Mo-­

ser (26. bis 28. 8. 1977) 
Trotz ausgedehnter Altschnee­

reste lag der Eisrand am Großen 
Gosaugletscher überall frei und 
konnte gut eingemessen werden . 
Die Altschneegrenze lag im 
August auf 2480 m Höhe. Der Glet­
scher war im Firnbereich spalten­
arm und leicht begehbar .. Auf der 
Steiner-Scharte betrug der Firn­
zuwachs 3, 15 m. Auf der linken 
Gletscherseite schiebt sich ein 
mächtiger Eiswall talwärts, der in 
breiter Front zum mitt leren Vor­
stoß von 6,8 m (4) geführt hat. 
Auf dem daunzeit lichen Felsbo­
den vo r dem Großen Gosauglet­
scher liegen sehr schön ausgebil­
dete Karsttische (rechtes Bild). 

Der Schneelochgletscher rea­
giert erfahrungsgemäß sehr rasch 
auf kurzfristige Klimaperioden. Er 
ist im Mittelbereich jetzt stark auf­
gewölbt. Der Zungenrand ist um 
2,1 m (5) vo rgerü ckt. 

Links: Der Große Gosaugletscher 
(Dachstein), 1928 (H. Ki nzl) 
Rechts: 1977; mit Ka rsttischen im 
Vordergrund (R. Moser) 

Silvrettagruppe · 
Berichter: Mag. phil. Günther 

Gross (2. bis 4. 9. 1977) 
Vor den zwölf unter Beobach­

tung stehenden Gletschern sind 
36 Marken vorhanden , von denen 
fast alle nachgemessen werden 
konnten . Fünf Gletscher waren 
vorgestoßen, fünf stat ionär ge­
blieben, nur zwei zurückge­
schmo lzen. Den größten Längen­
verlust hatte der Larain ferner mit 
5,6 m. Der Ochsentaler Gletscher 
stieß hingegen um 11, 1 m vor. Im 
ganzen ist die Vorstoßtendenz bei 
den Si lvrettag letschern größer als 
in den vergangenen Jahrzehnten. 

Das Mittel der Messungen war 
V 1,07 m gegenüber R 4,24 m im 
Haushaltsjahr 1975/76. 

Meßergebnisse 
Änderu ng 1976/77 

V 1,6 (2) Li tznerg letscher 
Süd li cher Klostertaler 

Gletscher 
Mittlerer Klostertaler 

Gletscher 
Nördlicher Klos terta ler 

Gletscher 
Schattenspi tzgletscher 
Schneeg lockeng letscher 
Ochsentaler Gletscher 
Vermuntgletscher 
Westlicher 

Bieltalferner 
Östli cher 

Bieltalferner 
Jamtalferner 
Larainferner 

0,0 (1) 

R 0,1 (4) 

V4,8 (1) 
R 0,5 (2) 
V2,7 (3) 

V 11,1 (3) 
V0, 1 (3) 

V0,6 (4) 

V 1,7(1) 
R 3,6 (3) 
R 5,6 (3) 
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Ötztaler Alpen 
a) Kaunertal und Pitztal 

Berichter: Univ.-Ass. Dr. Gernot 
Patzelt (27. bis 29. 9. 1977) 

Obwohl bis weit herunter viele 
Altschneeflecken lagen, konnten 
die 27 vorhandenen Marken ei n­
wandfrei nachgemessen werden. 
Von sieben gemessenen Glet­
schern waren sechs vorgerückt, 
nur der Mittelbergferner hatte sich 
im Mittel um 0,8 m zurückgezo­
gen. Das Gebietsmittel der Län­
gen.messungen ergab einen Vor­
stoß von 4,2 m gegenüber 3,43 m 
im Vorjahre. Am größten war der 
Vorstoß mit 11,3 m am Taschach­
ferner, dessen Zunge sich nun seit 
1972 bereits um 61,65 m verlän­
gert hat. Das schon in den letzten 
Jahren zerstörte Wasserbecken 
der Braunschweiger Hütte wird 
von der 40 bis 50 Grad ste il en 
St irn des Karlesferners wegge­
schoben. 

Meßergebnisse 
Änderung 1976/77 

V7,4 (3) 
V 1,6 (5) 

V2 ,0 (1) 
V 4,5 (4) 
V 11,3 (4) 

Weißseelerner 
Gepatschlerner 
Hinterer Ölgrubenlerner 
Sexegertenlerner 
Taschachlerner 
Mittelberglerner 
Karlesferner 

· Rofental 

R 0,8 (2) 
V3,3 (5) 

Berichter: Univ.-Ass. Dr. Heralt 
Schneider 

Nachmessungen am Hintereis­
ferner und am Kesselwandferner 
durch den Berichter (27. 8. bis 2. 9. 
1977); am Hochjoch-, Vernagt- und 
Guslarferner durch Dr. Norbert 
Schatz (15. und 16. 10. 1977). Der 
Kesselwandferner war an seinem 
linken Zungenrand wieder durch­
schn itt lich um 24,5 m (Einzelwerte 
bis 46 m) vorgestoßen. Zu ihm ge­
sellte sich jetzt auch der Guslar­
ferner mit einem Vorstoß von 
durchschnittlich 9,4 m. Bei den 
anderen Gletscherzungen sind die 
bisher festgestellten Rückgänge 
geringer geworden. Beim Kessel­
wandferner hat sich die Fließge­
schwind igkeit 1976/77 von 61,8 m 
auf 7 4,5 m verstärkt. 
Jahresbewegung auf dem Hinter­
eisferner: 

Linie 6 (2670 m): Die Jahresbe­
wegung betrug im Mittel aus 18 
Steinen 27,6 m gegenüber 25,8 m 
im Jahre 1974/75. Das Profil lag 
am 27. 8. 1977 um durchschnitt-
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lieh 0,7 m höher als am 4. 9. 1975. 
Linie 1 (2580 m): Die zwölf Stei­

ne zeigten im Mittel 1976/77 eine 
Jahresbewegung von 22,5 m ge­
genüber 21 ,9 mim Vorjahre. 

Linie 3 (2240 m): Jahresbewe­
gung im Mittel aus vier Steinen 
5, 1 m gegenüber 6,3 m im Vor­
jahre. Das Profil hatte sich gleich­
zeitig um 2,9 m tieferge legt. 

Meßergebnisse: 

(Auf Grund der tachymetrischen Ein­
messung der Zungenränder. in der 
Klammer die Zahl der Meßpunkte) 

Änderung 1976/77 
Hintereislerner, linker Rand R 5,3 (48) 
Vernagtferner R 3,5 (11) 
Guslarlerner V 9,4 (19) 
Hochjochlerner R 9,3 (25) 
Kesselwandlerner, linker 

Rand V24,5(41) 

Übriges Venter und Gurgl er Tal 
Berichter : cand . phil. Adalbert 

Schöpf (10. bis 15. 8. 1977) 
Mehrere Gletscher waren noch 

ganz vom Altschnee bedeckt, an 
anderen waren die Zungenränder 
noch nicht ausgeapert. Dadurch 
waren die Nachmessungen stark 
behindert. Immerhin konnten an 
zwölf Gletschern die Marken 
nachgemessen werden. Sie zeig­
ten eine starke Änderung in ihrem 
Verhalten , indem der bisherige 
Gletscherschwund überwiegend 

von einem Wachstum abgel 
wurde. Sieben Zungen hatten s 
zurückgezogen oder waren stal 
när geblieben, aber fünf 
kräftig vorgestoßen. Insges 
war das Ergebnis im Mittel 
Vorstoß von 5,8 m gegenO 
einem Rückzug von 8,8 m im 
jahre. Die Rückzugsbeträge 
ren dabei geringer, so beim 
derjochferner nur 1,7 m geg 
über 29,0 m im Vorjahre. ~m La 
ta ler Ferner waren keine Mess 

·gen möglich, nach dem allge 
nen Eindruck ging er zurück. 
sonders kräftig war der Vo 
beim Mutmalferner, der meh 
Marken überfahren hat. Am G 
ler- und am Schalfferner ist n 
wie vor ke ine Markierung m 
lieh. Wegen Schneeauflage 
sich auch kein Fotovergl 
durchführen. 

Meßergebnisse 

Niederjochlerner 
Marzelllerner 
Mutmallerner 
Diemlerner 
Spiegellerner 
Taulkarferner 
Rofenkarlerner 
Mitterkarferner 
Langtaler Ferner 
Rotmoos ferner 
Gaisberglerner 
Rettenbachlerner 

"keine Zahl 

ferAlpen 
hter: Mag. phil. Günther 

c unter Mithi lfe von Dr. Wer-
'erer 
tlicner Teil:. 8. und 9. 9. 
zentraler Teil: 16„ 22., 24. 
, 9.1977) 
Beobachtungen waren we­
geringer Ausaperung der 

oherzungen und . wegen 
hten Wetters te1lwe1se be­

r1 Auf Grund der Nachmes­
en. 110n 37 Marken ergab sich 
le 17 besuchten Gletscher im 
etsmittel ein Vors.toß von ~.95 
r gegenüber einem Ruck­
won 2,54 m im Jahre 1975/76. 

Ist der größte Vorstoß im Be­
der Stubaier Alpen seit den 
lger Jahren dieses J_ahrhun-

iZurückgegangen sind nur 
töckl-, Alpeiner, Daunkogel­
pttunge) und Bachfallenfer­
Am Grüblferner-West und am 

elferner waren keine 
messungen möglich. 

Änderung 1976/77 
V9,8(1) 
V7,6(1) 

V22,0(1) 
V10,8(3) 
V28,2 (2) 
V6,9(4) 
V4,6(2) 

R 12,9(1) 
0,0(6) 

V2,8(1) 

Alpeiner-Ferner 
Berglaslerner 
Lisenser Ferner 
Längentaler Ferner 
Bachlallenlerner 
Schwarzenberglerner 
Sulztallerner 

Zillertaler Alpen 

R 10,8(1) 
V 1,8(1) 
V5,7(3) 

V11,9(1) 
R4,8(4) 
V6,8(3) 

V10,8(2) 

a) Zemmgrundgletscher 
Berichter: Dir. Dr. Adolf Lässer 

(26. bis 28. 8. 1977) 
Die drei Zemmgrundgletscher, 

die sich in den vergangenen Jah­
ren ganz verschieden verhalten 
hatten, sind nun im Berichtsjahr 
einheitlich kräftig vorgestoßen. 
Am Waxeggkees hat sich die rech­
te Zunge bis an den oberen Rand 
des stei len Felsabsturzes vorge­
schoben; die mittlere Zunge ist 
stark schuttbedeckt. Der Zungen­
rand des Hornkeeses ist von 
einem bis 20 m hohen Altschnee­
streifen eingefaßt, der auch das 
Gletschertor verdeckt. Am 
Schwarzensteinkees ist in der er­
sten Augusthälfte ein riesiger Eis­
sturz niedergegangen. Der Zun­
genrand selbst ist in der Mitte in 
Eisblöcke aufgelöst. Die kompak­
te Abbruchwand ist 15 - 20 m 
hoch. 

Meßergebnisse 

Waxeggkees 
Hornkees 
Schwarzensteinkees 

Änderung 1976/77 
V6,0(3) 

V16,5(2) 
V40,0(1) 

,,!01? 

b) Wildgerloskees 
Berichter: Univ.-Ass. Dr. Werner 

Slupetzky und Dr. Peter Fritz 
(30. 8. 1977) 

Trotz der niedrigen Altschnee­
grenze bei 2600 m war der ganze 
Zungenrand aper. Nach den ein­
deutigen Nachmessungen von 
vier Marken ergab sich ein mitt­
lerer Vorstoß von 12, 1 m gegen­
über V 0,4 m im Vorjahre. Untrüg­
liche Zeichen des Vorstoßes sind 
zusammengestauchte Moränen 
sowie zusammengeschobene und 
steil gestellte Altschneemassen . 

Venedigergruppe 
Berichter: Prof. Louis Ober­

walder (Gletscher der Süd- und 
Ostseite 15. bis 21. 8. 1977, Glet­
scher der Nordseite 14. bis 17. 9. 
1977) 

Die Messungen waren durch 
sch lechtes Wetter mit viel Neu­
schnee behindert. Die Altschnee­
grenze lag an der Nord- und Ost­
seite bei 2600 bis 2700 m, an der 
Südseite rund 100 m höher. Die 
hochgelegenen Scharten waren 
nicht ausgeapert, an Gipfeln und 
Graten hingen große Wächten. 

Links: Waxeggkees (Zillertaler Alpen) , 
1959 (H. Hruschka) 
Rechts: 1977 (A. Lässer) 
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Bisher lange Zeit freigelegene 
Felsi:;artien waren wieder ver­
schneit. Die Spalten in den höhe­
ren Firnfeldern waren verdeckt. 
Auch bei den Gletschern der Ve­
nedigergruppe wirkte sich nun die 
allgemeine Vorstoßtendenz aus. 
Damit ergaben sich weitgehende 
Veränderungen im Verhalten der 
Gletscher. Nur noch sechs Zun­
gen schmolzen zurück, und auch 
das nur in einem abgeschwächten 
Maße. Nur beim Zetalunitzkees 
erreichte der Längenverlust noch 
10,8 m. Sechs Gletscher stie­
ßen kräftig vor, allen voran das 
Frosnitzkees mit 12,7 m. Vor meh­
reren Zungen lagen frische Vor­
stoßmoränen, insbesondere am 
Obersulzbach-, Schlaten- und 
Frosnitzkees. Das Maurerkees lag 
noch ganz unter Schnee. Im Mittel 
ergab sich bei den elf gemesse­
~ Gletschern ein Vorstoß von 

(0,g"S~---gegenüber einem Rückzug 
'v6n 19,ym im Vorjahr. Das ist der 
erste- allgemeine Zuwachswert seit 
Beginn der regelmäßigen Nach­
messungen in der Venedigergrup­
pe. 

Meßergebnisse 

Krimmler Kees 1 
Krimmler Kees II 
Obersulzbachkees 
Untersu lzbachkees 
Viltragenkees 
Schlatenkees 
Frosnitzkees 
Zetalunitzkees 
Dorferkees 
Simonykees 
Umbalkees 

Stubachtal 

Änderung 1976/77 
V9, 1 (4) 
R 3,8(2) 
R 3,6(4) 
V6,6(6) 
R 4,5{5) 
V0,8(6) 

V12,7{3) 
R 10,8(5) 

V4,5{4) 
R 0,6(4) 
R 0,1 (5) 

Berichter: Univ.-Doz. Dr. Heinz 
Slupetzky 

Alle vier eingemessenen Glet­
scher sind zurückgeschmolzen, 
am stärksten das Ödenwinkelkees 
mit 17,3 m. Dieser Gletscher zeigt 
auch sonst immer noch starke 
Verfall serscheinungen. Im Mittel­
teil der Zunge ist ein etwa 60 m 
langer Eistunnel eingestürzt, ein 
weiterer wird auf der linken Seite 
einbrechen, was zu einem neuen 
Rückgang führen wird . Das untere 
Riffelkees ist inaktiv, es schiebt 
nirgends eine Moräne zusammen. 
An seiner rechten Seite ist eine 
Eishöhle sichtbar geworden. Im 
Mittel war der Rückzug der vier 
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Profilmessungen: 
a) Höhenänderung der Gletscheroberfläche 

(13. 9.) 
(11. 9.) 
(1 1. 9.) 

V. -Paschinger-Linie 
Seelandlinie 
Burgstallinie 

(12. 9.) 
(12. 9.) 

Hohe Burgstallinie 
Firnprofil 

b) Fließgeschwindigkeit 

V.-Paschingerclinie 
Seelandlinie 
Burgstallinie 

1976177 
8,9m 

30,6m 
49,1 m 

gemessenen Gletscher 6, m. 
Das nicht gemessene Wur erkees 
dürfte unbedeutend vorgerückt 
sei n. Von den elf kleinen heuer · 
nicht nachgemessenen Gletschern 
dürften nach gewöhnlichen Foto­
aufnahmen und nach Luftbild­
Schrägaufnahmen zwei zurückge­
gangen, vier stationär geblieben 
und fünf vorgestoßen sein. Be­
stimmte Beträge lassen sich da­
für aber nicht angeben. Der im 
Gletscherbericht 1975/76 beim 
Stubacher Sonnblickkees ange­
gebene Vorstoß von 2, 7 m ist auf 
Vorstoß 0,9 m abzuändern. 

Meßergebnisse 
Änderung 1976/77 

Stubacher Sonnblickkees 
(4. 9. 1977) R 0,9 (10) 

zwe ite Messung 28. 10. 1977 
weiterer Rü ckgang 

Gesamtrückzug daher 
Ödenwinkelkees 15. 9. 1977 
Unteres Riffelkees 

16.9. 1977 
Stubacher Maurerkees 

13.9. 1977 

Glocknergruppe 
a) Pasterze 

R 1,7 
R2 ,6 

R 17,3 (10) 

R 5,4 (10) 

R 0,7(12) 

Berichter: Univ.-Ass. Dr, Herwig 
Wakonigg {10. bis 13. 9. 1977) 

Die Nachmessungen waren 
durch schönes Wetter begünstigt, 
nicht nur die Paste rze, sondern 
auch die Zungen der Nachbarglet­
scher waren ausgeapert. Die Alt­
schneelinie lag auf dem Wasser­
fallwinkelkees in der ersten Sep­
temberhälfte in 2750 bis 2800 m 
Höhe. Die Zunge der Pasterze hat 
sich gegenüber dem Vorjah re 
kaum verändert. Der linkssei tige 
Gletscherbach ist völlig versiegt. 
Der Abfluß geht nun ausschließ­
lich rechts an der Felsschwelle di­
rekt in den Sandersee, der da­
durch rasch verlandet. Die Mittel-

1976/77 
(2196,86 m) -0,44 m 
(2294,32 m) -1,06 m 
(2469,34 m) -0,82 m 

1975/76 
(2828 m) + 0,70 m 
(3032 m) + 0,91 m 

1975/76 Änderung 
9,1 m -0,2m 

31,3 m -0,7m 
51,6m -2,5m 

1975176 Änderu 
-4,05 m _

361
1lQ 

-2,37 m _1•
31 -1 ,7o m _0:
88111 

197 4/75 iinderu 
+ 1,37 m _0 67 

l1Q 
+ 1,78 m _0:67 : 

moräne in rund 2400 m Höhe ZIVI 
sehen dem Kleinen und dem Mltt: 
leren Burgstall hat sich Weite 
vergrößert. Am linken moränenr 
fr~ien Gletscherteil ergab sicA el~ 
Ruckzug von_ 12,1 (4) gegenüber 
9,9 m 1m Voqahre. Am moränen. 
bedeckten .. rechten Gletscherteil 
war .. der Ruckgan_g 9,6 m (41 ge­
genuber 14,2 m rm Vorjahre. FOr 
dre Gesamtzunge war der Rück· 
zug 10,9 m {8) gegenüber ~2 1 
Meter im Vorjahr. ' 

Im Mittel von 26 Punkten ergab 
sich ein Einsinken der Oberfläche 
der Pasterzenzunge von 0,85 m 
was bei einer Gültigkeit für ein~ 
6 km2 große Fläche einen Verlust 
von 5,08.106 m3 Eis bzw 
4,58.106 m3 Wasser (bei einer 
Dichte des Eises von 0,9) seit 1976 
bedeuten würde. 

Die Zuflußmengen in die Spei· 
eher· der Tauernkraftwer.ke-AG 
betrugen im hydrologischen 3ahr 
1. Oktober 1976 bis 30. September 
1977 in Prozent der langjährigen 
Durchschnitte: 
Margaritze 94, 7 
Moserboden 99,9 
Wasserfallboden 86,0. 

b) Pasterzen-Umgebung 
(H. Wakonigg) 

Meßergebnisse 
Änderung 1975m 

Freiwandkees 13. 9.1977 V1,2(3) 
Pfandlschartenkees 

13. 9. 1977 RU (2) 
Wasserfallwinkel kees 

12. 9. 1977 R 3,3(1) 

c) übrige Gletscher der Glockner· 
gruppe 
Die kleineren Gletscher der 

Glocknergruppe waren nicht aus­
geapert, so daß sich keine Anga· 
ben machen lassen. 

dberggruppe 

0 aer Goldberggruppe mußten 
Nachmessungen der Marken 
ausfallen. Hingegen ist für 

n Gletscher ein Bericht er-
fenen, in dem die. folgenden 

herkundlichen Angaben 
a1ten sind: (Ewald Brückl und 

Bittmann, Ergebnisse der 
mischen Gletschermessungen 

1111 
Bereich der Goldberggruppe 

fldhe Tauern] in den Jahren 1971 

1111
d ~972. Zentralanstalt fü~ M~-
rologie und Geodynam1k · in ;en. Publikation Nr. 219. Wien 

1977). 

1969 1,18 

1969 1,34 
1967 2,02 

12,4 

12,5 
11 ,5 

c ' 

~~'E 
.2 ~ c:: 
0 c (1) >-- c; 

14,6 

16,7 
23,2 

el-Hochalmspitz·Gruppe 
chter: Dipl.-Ing. Helmut 

og (27. 8. bis 1. 9. 1977) 
lt Ausnahme des Trippkeeses . 

arten alle Gletscher brauch­
Meßergebnisse. An 17 Mar-

ken wurden 13 Vorstöße und vier 
Rückgänge beobachtet. Nur das 
Kälberspitzkees ging zurück, die 
übrigen vier Gletsc~ießen vor. 
Das Mittel betrug V 2, gegen­
über V 0,4 im Vorjali e:-Das Profil 
der Stichlinie Z auf dem Groß­
elendkees lag im Mittel um 0,86 m 
höher als 1976. Die in etwa 2700 m 
Höhe gelegene Stichlinie P wies [1Du lS 
den höchsten Stand seit Beginn f(}i (c;:i(o\, 
der Messungen im Jahre 1967 auf. 10 eJ\.5 
Einern mittleren jährlichen Zu- R\Y7~(0\,-:!lr2(SD0@~ 
wachs um 0,57 m (1967-1977) LS~ D \5~LJÜ 0 LJ L 
stand ein Zuwachs um 1,43 m 
allein seit 1976 gegenüber: Im Ge- D(o'f77(0) 
gensatz dazu wurde an der Stich- ':?_J lj ~ 
linie C aüf der Zunge des Kälber-
spitzkeeses seit 1976 ein Einsin-
ken um 0,68 m gemessen. In der 
Steinreihe sank das Profil weiter 
ein. Die Fließgeschwindigkeit be­
trug seit 1973 im Jahresmittel 2,36 · 
Meter (fünf Steine). Von den stei­
len Eisrändern am Kleinelendkees 
und am Winkelkees waren große 
Eisstürze abgegangen. Alle Zun­
gen sind steil aufgewölbt, ihre 
Schuttbedeckung hat weiter ab­
genommen. 

Meßergebnisse 

Hochalmkees 
Großelendkees 
Kleinelendkees 
Kälberspitzkees 
Winkelkees 

Änderung 1976/77 
V3,4(6) 
V3,3(4) 
V2,3(2) 
R5,3(2) 
V8,3(3) 

Verabschiedung der 
österreichischen 
Mt.-Everest-Expedi­
tion 1978 des OeAV 

Am 20. Februar wurde die Öster­
reichische Mt-Everest-Expedition 
des OeAV von Herrn Bundespräsi­
dent Dr. Rudolf Kirchschläger in 
der Hofburg in Wien verabschie­
det. Die Tirol er Expeditio nstei l­
nehmer wurden auch noch von 
Herrn Landeshauptmann Eduard 
Wallnöfer verabschiedet, bevor sie 
am 24. Februar von Frankfurt über 
Neu-Delhi nach Nepal abreisten. 

00IlllROllER 
GROlnlAlnD 

EXPrtDlllilllOln 
11978 

Noch besteht die Möglichkeit, 
mit einer Spende von S 100.- auf 
das Expeditionskonto Sparkasse 
Innsbruck, Kto.-Nr. 0200-099349 
eine Grußkarte der Expedition mi t 
der Unterschrift aller Teilnehmer, 
einer Sondermarke und dem Dau­
menabdruck des Postläufers zu 
erwerben . 

Liebes Mitglied, 
haben Sie schon Ihre Jah­
resmarke 1978 gelöst? 
Besonders wichtig für 

Zur Unterstützung dieses Un­
temd\.mens legt die S. Imst einen 
Grußbrief auf, in Form eines 
Fotoletters, der zum Preis von 
S SO.- erhältlich ist. Weiters gibt 
~ Yom akad. Maler Elmar Kopp 
anen handsignierten Abzug 

einer Federzeichnung zum Preis 
von S 150.-, der die SW-Wand 
des Ullermartorssuaq, das An­
griffsziel der Expedition, zeigt. 
Einzahlungen werden auf das 
Konto 0000-007906, Sparkasse 
Imst, erbeten. 

. Unfallfürsorge und 
ermäßigte Bergsteiger­
Fah rkarte! 

Alle Anschriftenänderungen 
sofort Ihrer Sektion 
melden! 

45 


